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f Oie Winierschlacht in Masuren.
(7.- 21. Februar 1915.)

Mit zäher Tapferkeit, allen Unbilden der Witterun,

Kdder feindlichen Übermacht trotzend, hielt zu Jahressinn 1915 die 8. Armee unter General v. Below, den
jetzigen Oberbefehlshaber der 1. Armee, ihre weit ausein
nidergezogenen ostpreußischen Stellungen . Teils Land
sturm, teils Landwehr- und Reseroetruppen, nur zun

EntwiitlunftSvlan der Masurenschlacht.

geringsten Teile aktive Truppen bildeten diese — etwo
100000 Kämpfer — starke Armee. In der ungefähren
Linie JohanniSburg —Lötzen—Darkehmen—östlich Tilsit bol
sh der russischen 10. Armee, unter dem General o. Siewers,
die etwa 225000 Mann stark war , Trotz.

Schon im Januar hatte dieser in verschiedenen
Offensiounternehmungen die deutsche Front nach einer
scuwachen Stelle abgetastet, aber vergeblich. Wo er zu¬
packen wollte, verbrannte er sich die Finger an deutschem
Feuer. Immerhin aber wurde aus dem regereu Leben der
russischen Front eine strategische Offensivabsicht erkannt;
rin neuer Einfall in Ostpreußen stand im Februar 1915
bevor, — wenn man ihm nicht zuvorkam und ihn ab-
Ivandte. Sobald daher die Entwicklung der Kriegslage
tu Polen den Schluß gestattete, daß dort zunächst nach
den HindenburgischenSieg von Lodz mit seinen strate¬
gischen Folgen eine Änderung der Gesamtlage nicht
|u erwarten war , wurden frische Kräfte, zum großen
Leih Neuformationen, unauffällig nach Ostpreußen gezogen,
wnideuburg setzte zum befreienden Schlage an. Die Front
veh. ir sich damals , wie eingangs erwähnt, von der Memel,
Und zwar aus Gegend östlich Tilsit bis herunter nach
Lhdininisburg, auf eine Länge von etwa 160 Kilometer,
vus. Sollte der dieser Front gegenüberstehende Feind ver-
vlcktet werden, so konnte dies nicht im Frontalangriff,
fordern mußte durch doppelte Umfassung geschehen; ei
putzte nach der Mitte zusammengedrängt und gequetscht
«erden, die Zange mußte wieder angesetzt werden.
, , Das alte Cannae, das in Sedan und Tannenberg
mne ebenbürtigen Nachfolger hatte, sollte in Masuren
"och einmal erstehen. Wieder mußte daher die Mittender
«rvnt, die 8. Armee, zunächst verhalten. Auf ihrem
realen Frontflügel waren zwei neue Korps unter den
generalen v. Falk und v. Litzmann angesetzt worden, in

Nordflüael der 8. Armee schob sich in aller Stille die

Dunkle'Nfade.
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peu-iebildete 10. Armee umer General v. Eichborn ein.
Die ;e beiden Flügel treten am 7. und 8. Februar bei
stacker Kälte den Vormarsch an ; Schnee und Glatteis ist

ärgste Hindernis , das es zu überwinden gilt . Doch
ebenso, wie diese Naturhinderniffe , wird auch der zähe
Widerstand der zunächst völlig überraschten Russen überwun¬
den, in allgemeiner Richtung Suwalki drängt die 10. Armee dir
Russen unter Kämpfen zurück, während die rechten Flügel-
korpS in der allgemeinen Richtung über Bialla auf
Augustowo zu angreifen. Ein ^egen sie angesetzter russi¬
scher Entlastungsstoß auS der rechten Flanke von Kowno
»er wird durch schnelles Handeln Litzmanns blutig zurück-
»ewiesen. Bereits am 12. Februar unterbricht deutsche
Kavallerie die Bahn Wirballen—Kowno, und zerschneidet
bemtit die Lebensader der russischen 10. Armee. Da tritt
Mick die Mitte , die 8. Armee am 10./I1 . Februar von
der Angerapp auS an ; i,ad zwar in dem Augenblick, da
her Russe abbauen will . Doch der Stoß der 8. Arme«
ist so kräftig, daß der russische Abmarsch sich in Gefecht
und Kampf wieder a.-flöst. daß er aufgehalten , ja ver¬
hindert wurde.

In Lyck verteidigte sich das sibirische Korps zähe und
Mit anerkennenswerter Tapferkeit, trotzdem es bereits bei¬
nahe umfaßt war . Am 14. Februar war auch seine Wider¬
standskraft gebrochen. Brausender Jubel der Sieger , di«
von allen Seit , her in Lyck eindrangen , begrüßte dev
allerhöchsten 5 egsherrn, bet im Kraftwagen nach bei
Stadt herein« ne, seinen Tapfer n Dank zu sagen. — Unter¬
dessen marschierten Hindettbu Flügel , marschierten uni
verfolgten bis »um letzten uch von Mann und Roß.
Die große Einschließung d« -ssenarmee näherte sich am
15. Februar ihrer Vollendung. Im Walde von Augustowo
»varen die Massen zusammengepreßt, Bagagen uni
TrainS , Geschütze und Kolonnen rettungslos ineinander
verfahren . SiewerS versuchte vergeblich, mit entkommenen
Teilen durch Entlastungsangriffe den Ring der Ein-

l schließung aufzureißen. Vergeblich stürmen auch von
' innen Russenkolonnen in dicken Massen mit verzweifeltem

Mut gegen die Umklammerung an. — Rur Reste weichen
stn die Wälder zurück. Am 21. Februar geht daS Drama
von Augustowo zu Ende. Der Ruffe streckt die Waffen.
Vber 110000 Gefangene, über 300 Geschütze und weil
stber 200 Maschinengewehre find die Beute . Mit den
endlosen Gefangenenscharen treten ein kommandierende,
General und fünf DioifionSkommandeure den Weg in die
Gefangenschaft an. Der russische Armeeführer . Baron
SiewerS , endet bald darauf durch Selbstmord . —
» Ungeheures Material ward auf dem Schlachtfeld
gesammelt, allein über 2000 Truppenfahrzeuge fielen in
«nsere Hand . Bis an den Bobr und unter die FortS
von Grodno stießen unsere Truppen vorübergehend noch
nach, so die Aufräumung des Schlachtfeldes deckend.
Hindenburg hatte Ostpreußen von der Russengefahr befreit,
eine Vernichtungsschlacht geschlagen, wie ste unerhört in
der Weltgeschichte dasteht - eS war die letzte große Um-
faiiungsjchlacht im Osten._ _

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um fearameli

6. Februar . In einzelnen Abschnitten der standrischen
ront gesteigerte Artillerietätigkeit . - Aus dem westlichen
riegsschaupiatz werden sieden feindliche uiugzeuge av»
eschoffe».

hTn ’ß’0 ., ungefähr war auch meine Ansicht. Aber ich
Tut die heute und morgen fälligen Zahlungen oer-

opf,».!1"L..me&r> als im gewöhnlichen Geschäftsverkehr ein-
Jj « durfte. Und die Schlüssel zum Tresor , wo die für

«wecke flüssigen Gelder liegen, sind nicht in meinem
J 1®' Herr Rüthling hat sie gestern, wie allabendlich, an
b^ .^ buommen. Und ich war vorhin aus dem Kontor
oerudergekommen, um sie zu holen/

W allerdings unangenehm. Wissen Sie denn.
^ t̂e zu verwahren pflegte?"

hnrk» r̂r /Mg sie in der Regel bei sich. Aber wir können
DfmptJ?0 die Taschen des Toten untersuchen, ganz
willig . davon, daß ich die Schlüssel nur mit Ein-
Nehmen"möcht Beisein des Fräulein Rüthling an mich

will ich Ihnen einen Vorschlag machen. Ver-
Mittn̂ p« ^ sich die Mittel , deren Sie bis zum Rach-
iraendpz» ° bedürfen, unter Mitteilung der Sachlage von
den Totpn̂ befreundeten Bankhause. Später , wenn man
Ihnen Mp  LEleidet und aufgebahrt haben wird, können
Weickardt ? ^ Eel ja zugestellt werden. Die Stadtrütin
einer meiner Überzeugung nach, spätestens in
sichtige ÄUr  Stelle sein wird , ist eine sehr um-
Editba energische Frau . Sie wird, wenn Fräulein

mit Nicht in. der Lage ist. wegen dieser geschäft-

Die „befriedigende" Kurve.
vt.  Admiral GeddeS, der Erste Lord der englischen

Admiralität , hatte behauptet , der deutsche Unterseebootkrieg
habe keine Bedeutung mehr und die deutsche Admiralität
fälsche ihre Meldungen» was aus der beftiedigenden Kurv«
hervorginge, die er besitzt. In Norwegen behandett man
die Rede Admirals GeddeS mit gebührender Ironie . Eo
schreibt das Blatt . Socialdemokraten " in Christiania , eS
sehe im Gegenteil aus , alS ob die Deuttchen mehr
versenken , als sie selbst zugeben. Die Kurve, die GeddeS
so sehr befriedige, könne nur ein geringer Trost für die
Neutralen sein. Im Hinblick auf die eigenen Erfahrungen
md die englische Rationierung , die doch kein bloßer Spaß
sei, sollte man eher geneigt sein, den Deutschen zu glauben.

Knappere Rationen für Tommy AtkinS.
vt.  Die wunderschönen Vlakate , mit denen man in Eng»

land zum Eintritt in das Heer aufzufordern pflegt, müffen
erneuert werden. Früher wurde dabei immer mtt ent-
sprechenden Bildern und Hinweisen auf die ausgezeichnet«
Verpflegung hingewiesen, deren sich der brittsche Vater»
landsverteidiger zu erfreuen habe. Damit ist eS jetzt
nichts mehr. Die Lebensmittelration für sämtliche Truppen
in, Jnlande mit Ausnahme der für die Front in der Aus¬
bildung begriffenen Soldaten , wird um ein Drittel
verringert.  Die Werbcplakate werden also in Zukunft
Tommy AtkinS mit einem biS auf daS letzte Loch <N»

gezogenen Schmachtriemen darstellen. |
Sie traue« einander nicht. >

vt.  DaS russische Blatt . Rowoje Schisn" teilt mtt, di»
japanische Regierung habe auf die Protestnote Rußland»
geantwortet, daß die japanischen Kreuzer auS Wladiwostok
zurückgezogen werden sollen, wenn auch die amerikanische»
Kriegsschiffe Wladiwostok verlassen.

Solange amerikanische Staatsmänner über Humanitätz,
Menschenliebeund Völkerbefreiung Reden  hallen » finde»
sie verständnisvollen Beifall bei den listenreichen Japaner ».
Anders dreht sich die Fahne , wenn die Amerikaner ihr«
schönen Absichten durch Entsendung von Kriegsschiffe»
und dergl. Nachweisen wollen. Dann traut ihnen de»
Japaner nickt über den Weg und bekundet bas ttäf
deutlich. _ -*1'-

Blutbesudelte Versailler Redensarten.
Ein neutrales Blatt , die . Nationalzeitung ' tn Basel

gibt ein überaus verständliches Urteil über die für Ford
setzung des Krieges eintretenden Beschlüsie der Versailler
Ententekonferenzab. Sie schreibt: <

Wieder müffen die friedenSbungrigenVölker die gleiche»
fluchwürdigen und blutbesudelten Redensarten hören, dt« st«
,u Grunde richten, nicht mit einem etnzigen Ausdruck wird
versucht, die Friedensgeneigtheit zu verstärken und «ine»
Ausgleich zu finden. Die Folgen der Erklärung von Beo
sailles werden nicht lange auf sich matten lassen. Die mild
tärischen Ereignisse dürften bald in Fluß geraten. Gege»
die furchtbarste aller Offensiven gibt e» nunmehr kau
Hemmungen. Niemand wird leugnen können, daß d
.Befreierin Entente" dara» die schwerste Mitschuld träi_-
und alles tut. um die Menschen von Freihett und Lebe»
zugleich— zu betteten. j

Die Freiheitsleute Lloyd George, Poincart und 9 *
gossen können dieses neutrale Urteil ihren Völkern vielleicht
eine Zeitlang unterschlagen lassen; an der Wahrhett de»
Worte werden sie nichts ändern.

»et¬
lichen Dinge mit Ihnen zu oeryanvein. oie geeignetst«
Vermittlerin sein."

Der Vorschlag leuchtete dem Prokuristen offenbar ein,
denn er nickte zustimmend. Ein Blick auf die offenstehende
Tür des Verbindungsganges aber oeranlaßte ihn. noch
zu sagen:

„Dürfte es nicht geboten sein, den Gang und daS
Privatkabinett des Herrn Rüthling hier, von der Woh¬
nung , aus zu verschließen, damit kein Unberufener mehr
in das Arbeitszimmer des Verstorbenen gelangen kann?
Man kann bei solchen Vorkommnissen doch wohl nicht
vorsichtig genug sein."

.Sie haben recht", stimmte der Sanitätsrat zu. . Und
ich werde sogleich das Erforderliche veranlassen."

Run erst entschloß sich der Kassierer wirklich zu gehen.
Und als wolle er damit ausdrücklich kundgeben, daß er
auch für seine eigene Person kein größeres Vertrauen m
Anspruch nehme, als es irgendein anderer hier im Hause
verdiente, nahm er seinen Weg nicht mehr durch den '
Verbindungsgang und das Prioatkontor . sondern über die
Treppe und den Hof.

8. Kapitel.
In vorgerückter Nachmittagsstunde wurde Paul Francke

durch das Dienstmädchen in die Privatwohnung seines
verstorbenen Chefs herüber gebeten und im Wohnzimmer
von der verwitweten Stadträtin Weickardt. einer kleinen,
rlwa fünfzigjährigen Dame von klugem und resolutem
Aussehen, empfangen.

Man hatte Bernhard RüthlingS irdische Hülle m»
lwiscken im Schlafzimmer gebettet, und tn dem sauberen,

etwäZ steifen und altväterlichen Wohngemacy erinnern
Vichts mehr an die traurigen Porgänge des Morgens.

.Fräulein Rüthling läßt um Entschuldigung bitten
wenn sie nicht selbst Sie empfangen kann", sagte die Stadt»
rätin , . aber sie fühlt sich sehr cmgegriffen, und Sie ver¬
stehen wohl, mein Herr , daß ste vorläufig keinen Sinn fü,
andere Dinge hat als für ihre kindliche Trauer . De,
Sanitätsrat sagte uns jedoch, daß Sie die Schlüssel »um
Geldschrank haben müßten. Und er war der Meinung, si,
würden sich in den Kleidern des Verstorbenen finden
Aber wir haben vergebens danach gesucht. Und unser»
Nachforschungen an allen Orten , wo sie nach Edithai
Meinung etwa aufbewahrt sein könnten, sind ebenso frucht
los geblieben.'

„Das ist seltsam' , erwiderte der Kassierer. „Heri
Rüthling pflegte in solchen Dingen sonst doch sehr peinlich
zu sein. Haben Sie auch in seinem Prioatkontor schon
nackgesehen?'

„Rein, daran haben wir noch nicht gedacht. Aber eS
kann jo auf der Stelle geschehen. Die Gangtür ist oer-
»chlossen. Warten Sie nur einen Augenblick, bis ich dm
Schlüffe! bole.' . _ »■ , *

Fortsetzung foltt

Aus dem Gertchtssaak.
8 76 000 Mark Geldstrafe. Wegen verbotenen Malz»

Handels verurteilte die Strafkammer in Nürnberg die Direk¬
toren Grüner und Blum der Grüner Aktienbraueret tn Fürth
,u ie 33 000 Mark Geldstrafe.



Deutscher Heeresbericht.
BUttiUunaen de » Solfffäen Telegraphen - Bureau ».

Große » Hauptquartier , 7 . Februar.
Veftttcher KriegSschanplatz.

Nahe an der Küste am Nachmittage Arttlleriekampf . —
von einem Vorstoß westlich von Zandooorde und auS
vorfeldkämpfen im Artoi » brachten Jnfanterieabteilungen
Kefangene ein . Die englische Artillerie war am Abend
>u beiden Seiten der Scarpe und westlich von Cambrai
vieder tättg . Ein französischer Vorstoß in der Champagne
ichetterte . Im MaaSgebiet hielt Artillerietättgkeit im An-
jchluß an eine südwestlich von Orne » erfolgreich durch-
„führte Erkundung tagsüber an.

Lizefeldwebel Sßwein schoß in den letzten S Tagen
tz feindliche Flugzeug « ab . _

Don den anderen Kriegsschauplätzen nicht » Neue » .
Der Erste Veoeralquartiermeifter Ludendorff.

Neue U -Bootv -Grsolge.
Amtlich Mied gemeldet , I » Ärmelkanal siele » unseren

rasilo « tätige » « .« »»len S Dampfer , 1 englischer « egler
m»d 1 englische » Ftscherfadrzeng znm Opfer.

Dt « Dampfer waren fast durchweg ttef beladen ; einer
»on ihnen wurde auf dem Wege nach Cherburg au » starker
Fischdampferstcherung herauSgeschossen ; er hatte offenbar
Krtegtmaterial geladen.

D r Chef de » vdmiralstabe » der j

England « gefährlichste Periode . ^
ft.  Auf einer Versammlung aller LandwirtschaftSverelnß

gnngen in England und Wale » hielt der Landwirtschaft^
minister Prothero eine Rede , in der er sagte , Englanl
werde ln den nächsten acht Monaten die gefährlichste
Periode seiner Geschichte al » Nation und Reich durch,
leben . E » sei unbedingt erforderlich , zusammen,uhaltei*
denn man sei jetzt im Begriffe Stromschnellen zu pafftet « *
und wenn man nicht gleichmäßig stromauf rudere und di«
Leit gut benützte , werde man einer Katastrophe entgegen
'seien . Prothero begründete seine von so geringem Be»
kaum getragene Rede mit dem Mangel an Viehfutter un>
Meinte , daß alle Kuttch - und Luxuspferde abgeschlachtet
werden oder von Gra » leben müßten . Und da » muß de«
stolzen England pasfterm , von deffen Küstm bei Beginn
U Kriege » da » hochmütige Wort erscholl , die Geschäft,
würden wie gewöhnlich weiter betrieben . Nach Prothero!
Püeuntni » ist man »u Endemit den Geschäften.

r

Kleine Kriegspost.
Rotterdam , 7. Febr . Auf eine Anfrage im Unterhaufe

antwortete von « Law , baß vom Obersten KrirgSrat in Ver¬
sailles kein Generaltsstmu»  ernannt worben sei.

Bern , 7. Febr . Mator Salomone , der bekannteste ita¬
lienische Flieger , wurde kürzlich im Luftkampf getütet.
. „ . Bern , 7. Febr . Nach Pariser Meldungen ist da » fran-

»öftsche Patrouillenschtff . Eoulana " von einem U - Voot
versenkt worden.

Ln,an, , 7. Febr . Nach römischen Blättern soll die mili¬
tärische Tätigkeit auf dem Balkankrteg » schauplatz dem-

' ' ommen werden . ^ j . .

Oie Lage im Osten.
. ' Berlin . 7. Februar.

^ Ober die Stimmung in Rußland wird von maß«
gebender Stelle mitgeteilt : In einem großen Teil bei
russischen Preffe kommt auch weiter die Freude über di,
Streik » in Deutschland und Österreich offen zum Ausdruck
Die verlogensten Nachrichten darüber werden geflissentlich
ln ganz Rußland verbreitet : Der Geist in Deutschland
nähere sich endlich den Wünschen der augenblicklichen russi>
scheu Machthaber.

„Die Revolutto « in Deutschland .«
Die »Nowoje Schisnij " schreibt in einem längeren

llrttkel über die . Revolution in Deutschland " : Da » Pro¬
letariat in Deutschland und Österreich habe schon viele»
getan , um die alten Sünden wieder gutzumachen . Deshalb
müffe die russische Revolution den deutschen und öster¬
reichischen Proletariern jetzt helfen . Unter keinen Um¬
ständen dürfe Rußland jetzt einen Separatfrieden schließen,
auch wenn Deutschland noch so große Zugeständnisse zu
machen bereit sei. Da » deutsche Volk müsse sich sagen,
baß e» von der jetzigen Regierung überhaupt keinen
Frieden zu erwarten habe . Sache der englischen , franzö¬
sischen und italienischen Proletarier sei e« , sich jetzt dem
deutschen und russischen Proletariat anzuschließen.

Mißstimmung an der russischen Front . ' 1
In Petersburg selbst herrscht nach wie vor rücksichts¬

loseste Willkür . Alle ntchtbolschewistischen Äußerungen und
Zeitungen werden unterdrückt . In einem Funkspruch au»
Zarskoje Selo äußert Lenin sein « besondere Begeisterung
über die Bildung der Arbeiterräte in Berlin und verbreitet
da» Gerücht , Liebknecht stehe nun an der Spitze der
deutschen Regierung.

An der russischen Front verfolgt man mit steigendem
Unwillen da » Hinzögern der Verhandlungen in Brest-
vitowsk . Vielfach kommt die Meinung zum Ausdruck,
wenn Trotzkt nicht bald zum Frieden käme , so werden di«
oztalen Revolutionäre mit Czernow an der Spitze an»
luder gelangen , und Lenin und Trotzki würden dann ver-
agt werben . Ober da» Schicksal Rußland » könne nur di«
konstituante entscheiden und Kaledtn und Kornilow würden
»emnächst die Führung übernehmen und Rußland au » dem
etzigen Wirrwarr befreien . Weitere Nachrichten von bei
front prophezeien den baldigen Abbruch der Verhandlungen
n Brest -Litowsk und einen neuen deutschen Vorstoß « ach
stußland . _ im *-»

Japan hilft nicht fo Europa . ' ^
.Lu den jüngsten Erklärungen de» japanischen Minister¬

präsidenten Terautschi und de» Minister » de » AuSwärttgen
Motono , daß , fall » die russischen Unruhen auf Asien Über¬
griffen . Japan nicht zögern würde , die geeigneten Maß-
regeln dagegen zu ergreifen , machen die französischen
Blätter bereit » die Einwendung , daß ein solche » Eingreifen
Japm, » nur im Einvernehmen mit der Diplomatie de»
ganzen Verbände » erfolgen dürfe . Der . Figaro " sieht
diese Erklärungen der japanischen Staatsmänner von einer
andern Sette an . Er erblickt darin den erneuten Beweis,
daß Japan nicht d« an denke , militärisch auf dem euro¬
päischen Kriegsschauplatz etnzugreifen . Japan sei eine
asiatische Macht und wolle e» auch bleiben . E » habe nie-
mal » in diesem Puntte seinen Standpunkt gewechselt und
e» werde auf seinem Standpunkt bi » zum End « de»
Kriege » bestehen bleiben.

»Zirküugen de » U -Boot -Kriege » auf Frankreich.
Einen schlagenden Bewei » für die Wirksamkeit de»

Unterseebootkrieges liefert eine in französischen Blättern
veröffentlichte Statistik . In dem Verkehr von M « seille
im Jahre 1917 fuhren 4272 Schiffe mit einem Tonnen-
„halt von 4683000 au » , die 4380000 Tonnen W « en und
345737 Reisende beförderten . Gegenüber dem Jahre 1916
bedeutet die » einen Ausfall von 3191 Schiffen mit einem
Rauminhalt von 4858680 Tonnen und 2092202 Tonnen
Waren und 60000 Reisenden . Diese » Bild de» Hafen»
von Marseille entspricht allen übrigen französischen Häfen,
und die Zahlen für 1918 drohen nach den Angaben de»
oerstoffenen Jahre » wetter erheblich zu fallen . Frankreich»
Transporttchwierigkeitm , die auch auf England und
Amerika übergreifen , nehmm von Tag zu Tag zu.

*

Englische Grausamkeit gegen Gefangene.
Aus Mitteilungen der im November 1917 zur Inter-

Sierung in der Schweiz von England nach Frankreich ver¬lachten deutschen Kriegsgefangenen wird ersichtlich , in
welcher schamlosen Weise sich die Engländer auch noch bei
diesem Liebeswerke gegen da » Völkerrecht vergehen . Trans¬
porte Schwerkranker erfolgten auf Viehdampfern in einem
vor Schmutz starrenden Raume unter den Ställen . Den
Lee mußten sich die Unglücklichen mit Bechern aus der
Pferdekrippe schöpfen . Den Raum dursten auch jene nicht
verlassen , die von der Seekrankheit befallen waren . Bet
einem Schiffbruche wäre natürlich keiner der Ärmsten mit
dem Leben davongekommen.

Weil derartige Maßnahmen eine Roheit und Nieder¬
tracht bekunden , die wir unseren Kriegern gegenüber nicht
dulden , hat die deutsche Regierung bei der englischen Re¬
gierung sofort energischen Protest eingelegt.

Lehies Wort an Trozki.
J . Ein « halbamtliche Erklärung.

E ' Berlin , 7. Februar.
Die deutschen und österreichischen Unterhändler ftai

vieoer in Brest -Litowsk eingetroffen . Mit ruhiger Er-
oartung sieht das deutsche Volk den weiteren Verhandlung « »
ntgegen . Die halbamtliche Nordd . Allg . Ztg . schreibt
larüber in einem längeren Artikel u . a.:

.Unsere Diplomaten haben bis jetzt die äußerste Geduld
uud das äußerste Maß von Entgegenkommen Herrn Trotzki
entgegengebracht . Sie wollen den Ruffen Gelegenheit
geben, durch einen Frieden der Versöhnung und der Ver¬
ständigung im Wege de» KompromiffeS zu einer für beide
Länder befriedigenden Lösung zu kommen. Die bisherigen
Verhandlungen in Brest -Litowsk und der begleitende Choru»
der russischen Funksprüche und der russischen Preffe »eigen nichts
daß die Ruffen diese» Entgegenkommen und diese Geduld
zu würdigen verstanden hätten . Da » Organ der Mebr-
heitrsozialisten in Leipzig , die . Freie Presse ", schreibt tm
Anschluß an einen Artikel der . Prawda ": »Die Bolsche¬
wisten sollten sich lieber ernsthaft um einen ver¬
nünftigen Frieden bemühen , al » auf die inter¬
nationale Revolution zu lauern und zu spekulieren.
Die Völker wollen Frieden , nicht Phrasen , und niemand in
Deutschland sehnt sich nach der Beglückung durch Trotzkis
Rot « Garde ." In diesen Worten sieht Herr Trotzki di«
Meinung de» überwiegenden Teile » de» deuffchen Volke»
vollkommen klar auSgedrückt. Wir hoffen, daß er stch diese»
Rezept zunutze macht und jetzt zu ernsthaften Friedens¬
bemühungen in Brest übergeht ."

DaS Blatt erklärt dann , daß sich Deutschland uni
Österreich - Ungarn unter keinen Umständen auf ein«
Räumung des besetzten Gebiets nach Trotzkis Wunsch ein¬
lassen werden . Ein weiteres Entgegenkommen Hinsicht-
lich des SelbftbestimmungSrechtes erscheint nicht mög¬
lich . Zum Schluß heißt es , daß die Verhandlungen mit
der Ukraine sortschreiten . Gelingt es unS , einen Abschluß
mit der Ukraine zustande zu bringen , so kann die Entwick¬
lung der Friedensverhandlungen mit Herrn Trotzkt un»
gleichgültig sein.

* / v ; Rußlands innere Kämpfe . '•■’K.
Trennung von Staat und Kirche . i

i Ein Erlaß der Petersburger Regierung erklärt Ml
Trennung von Staat und Kirche und die Ab¬
schaffung des religiösen Eides . Die Eintragung de«
Eheschließungen und Geburten geht auf die bürgerlich»
Behörde über . Die Schule wird von der Kirche getrennt^
Der obligatorische Religionsunterricht wird aufgehobe « ,'
Alle kirchlichen und religiösen Gesellschaften genießen kein»
Sonderrechte oder Unterstützung von seiten des Staate!
und besitzen kein Eigentum . Alle Güter in ihrem Besitz
werden als Volkseigentum erklärt.

Der Patriarch Tichon veröffentlichte in Moskauer)
Zeitungen einen Hirtenbrief , in dem er alle Gläubme«
auffordert , sich gegen die Bolschewiki zu erheben , die der«,
orthodoxen Glauben bekämpften , und zum Schluß big
Bolschewiki verflucht . £

Die Zukunft Großrußlands.
Nachdem die Versammlung der russischen BauetK'

vereine und der Allrussen in Petersburg von den Bolsche-»
wiki auseinandergejagt worden sind , haben die VerlreteL
der Großrussen ihren früheren Plan , in Petersburg zt?
jagen , aufgegeben und versammeln sich am 9. Februar irr
Moskau . Sie haben sich zur Aufgabe gestellt , die Grenzen:
der großrussischen demokratischen Republik zu regeln , dis
Zahl der Bevollmächtigten anderer Nationen , die 6 ' - of$
«lßland bewohnen , festzustellen und eine neue proviso ÜL
Regierung zu bilden , die nian vor der zukünftigen grotz>
russischen Konstituante verantwortlich machen könnte . i

fe" Neue Kämpfe in der Ukraine.
Nach Berichten der Zentralrada ist der bolschewistWe

Aufftand in Kiew niedergeworfen . Nur in einigen kleinere«
Städten haben die Maximalisten noch die Oberhand , Au»
Petersburg wird dagegen berichtet , daß Truppen 0
revolutionären Armee auf Kiew marschieren . AuS ande
Quellen wird gemeldet , daß General Alexejew stch m.
einer Armee von 30000 Mann von Kaledin getrennt Hab«
und die Ukrainer unterstützen wolle . Man rechnet mi»
neuen Kämpfen in der Gegend von Kiew . — Nach eine«
Mitteilung der Charkower Zeitung »Nerwa Hrowada " be¬
findet sich der Sitz der neuen Charkower Regierung fü«
die Ukraine in —1Petersburg . Das zeigt am besten, daI
die Maximalisten in der Ukraine nur geringen Auhaus
haben . i

Finnische Leiden.
’ Die Schreckensherrschaft der Roten Garde in Finnland
dauert an . Die Maximalisten haben erneut 7000 Mat :e«
und 7000 Soldaten nach Finnland entsandt . Die Bü
truppep (Weiße Garde ) mußten .. Mborg räumen . Di«

Tlevolurtonsresnrrung veaonmngr , n>re rmerren .^
tucopauchrn Regierungen zu bekeiben . Tos"
Führung der Maximalisten gegründete Bolkskom,
hat ein Regierungsprogramm veröffentlicht , dar
Petersburger Maximalisten gleicht.

Ende der russisch -rnmänischen Kämpfe
DaS Petersburger Kriegskommissariat M,

!>aß die Kämpfe zwischen den russischen und w
Lruppen beendet sind . Angeblich sind die nach
vorrückenden Rumänen über die Grenze zurüz
worden . Man glaubt in Petersburg , daß die r
letzt ihren Vorstoß nach Beßarabien aufgeben werbt»
dem die Truppen der Zentralrada geschlagen M
«« unterstützten.

M- Wie Numänien gekauft wurde.
Die Petersburger Zeitung . JSwestija " oech

reue Geheimdokumente , die sich mit dem Eintritts
n den Krieg befassen. Das Blatt schreibt, die »8,
nächte Hütten mehr als eine Milliarde für den>
rumänischen Benzins und Getreides auSgegeben . s
war , daß Rumänien spätestens am 15. August lg
Krieg eintrete . Das Blatt veröffentlicht dann.
weise dafür , daß Rumäniens Staatsmänner ^ ,
and vor allem Bratianu mit Geschenken bcftocften“3
eien.

Der Verband rückt in immer helleres Licht,
beschichte. _

o Dokumenteudiebstahl in Warschau.
C 'dzienny " berichtet aus Warschau , daß von .
£ lern aus dein DokumE ^ ncyra - k deS polnischenj
scyaftsrates geheime Aktenstücke gestohlen wurde

*" arr.
VeulscheL Reich.

iS  wird daran erinnert , daß Zinsft
deutsche » Wertpapieren , die seit AuSbruch
jemals in feindlichem Besitz gewesen find , in
nicht eingelöst werden , sowie daß der Handel
land abgestempelten Schuldverschreibungen bei
oder eines Bundesstaates in Deutschland v«
Endgültige Entschließungen über die Bebani
während des Krieges in feindlichem Besitz
deutschen Wertpapiere und Zinsscheine , also in
auch darüber , inwieweit die mit ihnen verknüpf»,
aufrechterhalten werden , sind erst nach Frieden«!;erwarten.

+ Wie der zuständige Ausschuß mitteilt , find«
6000 Eingaben an den Reichstag gelangt mit!
Bitten , Vorschlägen und Beschwerden . Mehr!
Hälfte davon ist ungeeignet zur öffentlichen
Trotzdem hat der Ausschuß für Bittschriften
Arbeit gehabt . Er bittet daher , Eingaben „
sprächen , die besonders zahlreich sind, nur dann i
wenn der gesetzlich vorgeschriebene Weg zur
des Gewünschten bereits erfolglos beschritten L
da der Reichstag in ein schwebendes Verfahren!
greifen kann . Ablehnende Bescheide müffen ini!
oorgelegt werden . Falls Ansprüche abgelehnt
die Bedürftigkeit bezweifelt wird , ist die Steuerrtt
beizulegen.

Die Frage der Vertretung Bayern»
riedensverhandlnngcn soll auch in der beW
a;;img des württembergischen Landtags zur r

el rächt werden . Es wird dabei nach einer
kldung an ein gemeinsames Vorgehen aller 9

gedacht . Der Zweifel an der reichsrechtlichen i
eines in die Machtsphäre des Reicher hinübersj
Berlrages zwischen zwei Bundesstaaten soll denk
piin t der Aussprache bilden . Man glaubt zu «
die württembergische Regierung von einer V«
etivas gewußt habe , aber nur in dem Sinne,
un ! eine lediglich beratende Einwirkung Bayer
hätte.

Der Verfaffungsausschuß des prcu^
»eordnetenhanscs verhandelte über die Bildung!
iationskörpers für das Herrenhaus . Auf eine b
llnfrage erwidert der Minister des Innern D r. Dß
man durch Gesetz vielleicht dieZahl der 'den einzelne«»
»ustehenben Vertreter bestimmen könne, im übnl"
müsse der Weg der königlichen Verordnung #»
bleiben . Ein freikonservativer Redner wirst »
ruf , ob der aus den drei großen Verbänden beiz
gebildete . Jndustrierat " wirklich die gesarrM
vertrete . Handelsminister Dr . Sydow sagte:
müsse mehr Vertreter bekommen , als Banken '̂
Handel zusammen . Die Bestimmungen der
Vorlage über die Bildung der Präsentation
Handel und Industrie werden schließlich aB
Bei der Erörterung über die Wahl des M
körpers für die städtische Selbstverwaltung setzte<
Aussprache ein , wobei Minister Dr . Drews»
bestimmen , daß jede Provinz wenigstens einenj
stellen solle. — Vorher waren die Anträge desi
schuffeS über die Anzahl der den verschiedene«!
»ustehenben Präsentationen angenommen 1
Darnach sollen berufen werden u. a. : seck>zeb«1
Vertreter , zwölf Vertreter der Privatts
6 unmittelbare und mittelbare Staatsbeamte,
von höheren und mittleren Schulen . VolkM
Lehrerbildungsanstalten , 6 Angehörige der übrig««»
Berufe , 3 Angehörige technischer Berussstände,^
und ausübende Künstler , Schriftsteller und

+ Die Organisation des Reichswirtschast ^ ,
nunmehr beendet . Mit Rücksicht darauf , daß
lich geplante Beirat von 400 Mitgliedern
viel zu schwerfälliger Apparat werden würde, ... .
100 Herren den ständigen Beirat bilden . Da^ k
Reihe berufSständiger Mitarbeiter herangezoü^
die ehrenamtlich tätig sein und in regelmäßiges
räumen zu Beratungen zusammentteten sollen^
Stellen sind für die ersten Jahre folgende
worden : Bankier Andreae -Berlin , Geheimer-
rat Arnhold -Berlin , Generaldirektor der
Gesellschaft Geheimer Baurat Dr . Beuckenberg^
Geheimer Regierungsrat Dr . Griesberg ' ,̂
Direktor der Deutschen SchiffahrtsgesellW^
Helms - Bremen , Okonomierat Dr . Hoe !» Z
(Altmark ), Direttor Dr . Lohmann -Bremen^
Kommerzienrat Marwitz -DreSden , GebÄ^
und ReichSrat Dr . Anton von Rieppel -^
der frühere Nationalliberale Abgeordnete
Weber -Berlin. _



Mn dänisch-rusfischer Zwischenfall ereignete sich ir
rsburg . Dort wurde die dänische Gesandtschaft trotz

Griechenland.
X Nur Anlaß der Meuterei in Lamia erklärte DenizeloS

baß er zu den äußersten Mahnahmen gegen die An
Hänger König Konstantins schreiten werde, um solch,
Vorkommnisse, die nur den Zweck hätten, die Mobilisierung
unmöglich zu machen, zu verhindern . Eine Anzahl hervor¬
ragender Persönlichkeiten wurde verhaftet, darunter di,
khemaltgen Minister Skuludis und LambroS.

Rußland.
x

Petersburg . - - llU(
des Widerspruchs des Gesandten nach verborgenen Lebens-
Mitteln durchsucht. Ts wurden Lebensmittel gefunden, di«
jedoch aus Dänemark stammten. Auf Widerspruch mehrere,
Soldaten der Abteilung, die die Unrechtmäßigkeit de,
Durchsuchung einräumten , wurde jedoch nichts weg-
genommen. Tschitscherin, der Gehilfe Trotzkis, drückte dem
dänischen Gesandten das Bedauern des Rates der Volks-
beauftragten wegen der ungehörigen Durchsuchung der
Gesandtschaftaus.
i  Amerika.
N Wie au« Buenos Aires gemeldet wird , haben di,

!glische und französische Regierung dem früheren deutschen
«sandten Grafen Luxburg daS nachgesuchte frei,

--etrtt für die Reise nach Europa verweigert . In eine,
itr argentinischen Regierung von den Gesandten Eng-
md» und Frankreichs zugestellten Begründung wird er-
iätt , daß die Westmächte die Reise des Grafen Luxburg

nach Spanien verhindern müßten, weil ste nicht dulder
könnten, daß der deutsche Diplomat in einem an Frankreich
grenzenden Lande möglicherweise eine schädliche Tätigkeit
entwickle. _

Großbritannien.
x  Bei Schluß der Tagung deS Unterhauses hieb

König Georg eine Thronrede, in der er u. a. ausführte
Rußland habe aufgehört, seinen Anteil am Kriege zu
tragen . Indessen hätten die Friedensverhandlungen di,
Entschlossenheit der anderen Mitglieder des Verbandet
nicht gemindert, den Krieg biS zum Siege fortzusetzen.
Aus Zn. und Ausland.

. Berlin , 7. Febr. Während die österreichischen, bulgarischer
und türkischen Delegierten rum größten Teil Petersburg oer¬
lasten haben, find der . Prawda ' rufolge die Mitglieder bei

WlrtschaftSabordnung in der russischen Haupt
ltadt zurückgeblieben. Die Verhandlungen sind vorläufig au»tefefct worden, ihre Wiederaufnahme hängt von dem AuSgancer Besprechungen in Brest-Lttowsk ab.
« Ja ?ebr . Me im Vorjahre, soll auch in diesen
Jahre eine Reichskonferenz nach London einberufen werden
um zu den verschiedenenmit dem Kriege im Zusammenbant
stehenden Fragen Stellung ru nehmen.

Haag , 7. Febr. Der holländische Kriegsminister erklärt,
Kammer, daß eine Demobilisierung augen¬

blicklich unmöglich sei. Wenn der Kampf tm Osten vorübe,
sei. könne er wn Westen um so schärfer werden.

Kopenhagen' 7. Febr. Die vor kurzem bei Ringköbin«
ahndeten Mannschaften de, auf eine Mine gelaufene«
deutschen VorpostenschiffeS A 77' werden, wie ..Ber-

Tidende berichtet, nach einer Verfügung des dänischen
öusttzmtnisters nicht als Schiffbrüchige betrachtet, sondern

^uter ihnen ist auch der Kommandant des
Schiffer.

General Brussilow ist in Moskau aul
Befehl deS Arbeiter- und Soldatenrats verhaftet worden.
. . 7. bebr. Die amerikanischen Vorschüsse an
die Verbündeten sind jetzt auf rund 18 Milliarden Mark an.
gewachsen.

Schsvß - ienst.
r « ht - und K » rresp « nde « r - Melb » ne »« .j

Neue BundeSratSbeschlüffe.
. Berll «, 7. Febr. In der heutigen Sitzung fanden die
uftimmung deS Bundesrats : 1. die Entwürfe des Retckshaus-
oltS und des Haushalt ? der Schutzgebiete für das Rechnung«,

labr ISIS, 2. der Entwurf einer Verordnung über die Vor-
h? hme einer Viehzählung am 1. Mär, 1918. 3. der Entwurf

er Verordnung über verstärkte Heranziehung kriegswichtiger
Betriebe und über Beitragsvorschüffe zur Unfallversicherung,
l. der Entwurf einer Verordnung betreffend daS Schieds¬
gericht für Binnenschiffahrt. 5. der Entwurf von Bestimmnnfw
»der den Reichsausschuß für den Wiederaufbau der Handels-
otte, 6. der Entwurf eines Gesetzes betreffend Änderung,
es Kriegssteuergesetzes.

sAretherr v. d. Bussche an die Adreffe der Holländer.
Amsterdam. 7. Febr. Dem Berliner Vertreter de»

»stllgemeen Haudelöblad " erklärte der UnterstaatSsekretäe
streiherr van dem Bussche, daß Deutschland den holländisch-
»mertkanischen Verhandlungen nicht teilnahmloS gegenüber«
sehe« könne. Man habe in Deutschland zwar Verständnis
Nu die schwierige Lage, in der sich Holland befinde, könne
»ber die Wirkung van amerikanisch-englischen Vewalt»
ẑ te», die für die Feinde eine Verbesserung ihrer Lage und
iür Deutschland eine Verschlechterung seiner eigenen be¬
deute», nicht ruhig hinnehmcn. Holland wisse» daß eS aus
j'r Zufuhr deutscher Kohlen und anderer wichtiger deutscher
llohstaffe angewiesen bleibe, und Deutschland habe in
llcsem Kampfe um» Dasein zu seinem Bedauern nicht immer
zle Möglichkeit, frenndnachbarliche Besinnung zu betätigen,
uenu sein« eigenen Interessen sich de« gebieterisch ent«
»egenstestten.
i Dt » Konstituierung der ungarischen Regiernngspartei.
- , Budapest , 7. Febr. Die unter dem Namen 48 er Ber-
w -ungspartel gebildete einheitliche Regierungspartei hielt eine
Atzung ab. in welcher ihre Konstituierung ausgesprochen
D -cde. Der Ministerpräsident hielt die Eröffnungsrede, an
^ ren Schluß er beantragte, zu Präsidenten der Partei den
Grafen  Julius Andraiir , und den Grafen Albert
, ?v ° nytzu  wählen . Graf Apponyi lehnte die Wahl mit
ü darauf ab, daß er gegenwärtig Mitglied des
, winett» sei. Graf Andraffy nahm die Wahl an und dankte

etnet längeren Rede.
Nicht Friede um jeden Preis.

^ Budapest, 7. Febr. Im Abgeordnetenhaus« erklärte Gras
£ ! t Andraffy , daß ein Friede um jeden Preis das größt«
r wbrechnr gegen die Nation wäre. Die Feinde arbeiteten
r. Dchlagworten , mit dem SelbstbestimmnngSrecht de,
bi «n mit der sozialen Revolution . Damit wollte » fi«

s .^ ^ narchie vernichten, aber sie würde» ibr Ziel nie er.
n "nd auf diesem Weg « und durch ihr« AuS-

Il»r«»ggpolitik die Mittelmächte nie bezwingen.

Ä  Eigentum der Republik.
mi  iw *£ *BurG' 7. Febr . Der Rat der Volksbeaustragten
ein», ^ - «rischen  Palast , Sitz der früheren Reichsduma, mit

ES wird weiter beschlagnahmt.
Petersburg , 7. Febr. Der Rat der Volksbeaustragten

beschlagnahmtedurch einen Sondererlaß die Werkstätten der
Petersburger Gesellschast für elektrische Leitungen und die
ikabrtken für milstärische AuSrüstungsgegenstände.

Die Kämpfe in Finnland.i,
«tockholm, 7. Febr. Rach Telegrammen an die hiesige

llnnische Gesandtschaft sind im Kampfe bei Uleaborg 20Ü mssischr
Soldaten , 160 Rote, 40 Weiße Gardisten gefallen. Kemt ist
von den Regierung,truppen eingenommen. Gestern nachmittag
begann der Kampf um Torneo.

Finnland wünscht Friede » .
»ndapest , 7. Febr. Der hier weilende finnische Prosestor

Paasondu erklärte, daß Finnland mit den Mittelmächten
Frieden schließen wolle . Finnland betrachte sich überhaupt
nicht als tm Kriegszustände befindlich.

Lord Rhoudda requiriert LebenSmittel.
Anisterdam , 7. Febr. AuS London wird gemeldet!

Lord Rhondda hat dt« örtlichen LebenSmittelkommiffione»
rrmächttgt, all« LebenSmitteldorräte der Kleinhändler mii
AnSnahm« der Gennßmittel in ihren Distrikten z« requi¬
riere». Die - ist die strengste Maßregel , die bisher vo«
LrbenSmtttrlkontrolleur angewandt worden ist.

Die Rote Barde in Remi.
! Stockholm, 7. Febr. Ein Telegramm au» Haparando
meldet, baß sich die Roten Gardisten in Finnland nach ihre,
Niederlage in Uleaborg nach Kemi zurückgeben. Dort führen
ste ein vollständiges SchreckenSregtment.

t Minen an der holländischen Küste.
Haag , 7. Febr. DaS Korrespondenz-Bureau meldet, daß

lm Monat Januar an der niederländischen Küste 239 Minen
angeschwemmtwurden, darunter 215 englische, 19 deutsche und
jüul unbekanntenUrsprung».

St » neuer ttalienischer Oberbefehlshaber?
Zürich. 7. Febr. E» verlautet, daß die italienische Regie¬

rung nun Oberbefehlshaber ihrer Truppen den bisherigen
Kommissar für da» Milttärwesen Petlura ernannt habe. (Da«
nach müßte also General Diaz . Cadorna» Nachfolger, schon
wieder abgesetzt worden sein.)

Ttttoni « acht nicht mehr « tt.

un
Ion;

Icfmft Einrichtung dem geschäftssührendenHauptauS-
«kstelli» Sowjets von Rußland unbedingt zur Verfügung

den Palast der Kaiserin Maria , den früheren Sitz
“ taatsrateS , , um Eigentum der Republik erklärt.

Lngano, 7. Febr. Der frühere Ualientsche Außenminister
vnd Botschafter Tittont bat erklärt, daß er sich auS dem poli¬
tischen Leben zmuckzuzteben gedenke.
j Roofevelt erkrankt.

Hang, 7, Febr. Rach hier eingetroffenen Meldungen au»
lewyork ist Roosrvelt , der ehemalige Präsident der
«reinigten Staaten , gefährlich erkrankt.

I » Portugal herrscht„Ruhe". 1
A« strrba« , 7. Febr. Depeschen aus Madrid batten von

Unruhen berichtet, die in den letzten Tagen in Portugal aus-ßebrochen sein sollten. Eine Depesche, die der portugiesischenlesandtschaft in Paris au» Liffabon vom dortigen Minister
des Auswärtigen zugegangen ist. erklärt, daß die Nachrichten
falsch seien, und daß überall im Lande vollständige Ruhe
herrsch«. (Für wie lange?)_

Nah und Fern.
! o Kohlenzufuhr für Landwirtschaft und Hausbrand.
Der Reichskommissar für Kohlenoersorgung hat verfügt,
daß nunmehr auch landwirtschaftliche Verbraucher und
Hausbrandabnehmer unbedingt — selbst bei stärkstem
Wagenmangel — zu bedienen sind.

O Ein Preisausschreiben für Untersuchungen bös¬
artiger Geschwülste. Einen Preis von 16000 Mark für
Arbeiten über biochemische Ursachen bösartiger Geschwülst«
chreibt zum 1. September 1920 die Senckenbergische Natur-
orschende Gesellschast auS. Vom 1. September 1918 ad
'önnen ferner an einen oder mehrere Forscher, die mii
auSsichtsvollen Untersuchungen im Sinne deS Preisaus¬
schreibens beschäftigt sind, jährlich bis zu 5000 Mark als
Beitrag zu den Kosten der Materialbeschaffung , de» Auf¬
enthalts an biologischen Stationen usw. vergeben werden.

o  Acht Bergleute durch Schlagwetter getötet . Aus
der Zeche Bruchstrabe bei Lm.srndreer entstand, wie au»
Essen berichtet wird , abermals eine Schlagwetterexplosion.
Acht Bergleute wurden getötet, vierzehn verletzt. Erst in
her vergangenen Woche wurden auf derselben Zeche durch
Schlagwetter drei Bergleute getötet und mehrere schwer
verletzt.

o Ein Deutsches Erfinduugsinstltnt . Eine gemein¬
nützige Organisation der Erfir -dertätigkeit in Deutschland
ist das Ziel einer Gesellschaft, die in Gießen begründet

urde. Sie ging aus Anregungen der in Frankfurt er-
einenden Wochenschrift»Umschau*, hervor.
» Großfeuer in den Werftanlagen NewyorkS . Be!

den Werstanlagen für Unterseeboote und dem Depot bei
Generalquartiermeisters in Newyork hat dieser Tage ein,

Kßerordentlich heftige Feuersbrunst gewütet. Mehrer,ndert Kai, sowie viele Leichterschiffe und Frachtwager
wurden dabei zerstört. Der Feuerwehr , die von Soldaten
unterstützt wurde, war ti  nicht möglich, der Flammen
Herr zu werden. Erst nachdem man mittels Dynamit
»inen großen Teil der Werften in die Luft gesprengt hatte,

einer wetteren Ausdehnung deS FeuerS oorzubeugen
innte man das Feuer so weit beschränken, daß die Werst

Abteilungen, in denen neue Schiffe gebaut werden, gerettei
Verden konnten.

o  Zwei Bolksschullehrcr geadelt . Für hervorragend,
Kriegsleistungen sind zwei bayerische Lehrer , Rudolf uni
Scheerer, zu Rittern des Militär -Max Joseph «OrdenS er-
nannt worden. Dieser Orden , der die Devise Virtuti pr,
patria ( Der Tapferkeit fürs Vaterland ") trägt , ist de,
höchste bayerische Militärverdienstorden , mit dem außer
einer ansehnlichen Pension der persönliche Adel oerbunder
ist. Rudolf md Scheerer sind Offiziere und besaßer
bereits das Eiserne Kreuz und andere hohe Ordens-
«uSzeichnungen.

O Giftmordversuch an der ekgenen Familie . Aus
Jena wird berichtet: In GolmSdorf wurde der Land¬
wirt Max Schröder aus Rabiz verhaftet . Er hat seine
Geliebte, die Witwe Emilie Wolff aus Jena , um sie
heiraten zu können, angestistet, an seine Frau mit Arsenik
oergistetes Backwerk zu senden. Bon dem Backwerk haben
die Frau Schröders , seine beiden Kinder und deren Groß¬
mutter genossen; die beiden Kinder find an den Folgen des
Genusses gestorben, die beiden Frauen schwer erkrankt.
Dke Wolff wurde gleichfalls in Haft genommen.

® Rieordi — ein Opfer der Caillaux -Hetze. In Rom
ist der Verleger Ricordi verhaftet worben , weil er in dis
Affäre Caillaux verwickelt sein soll. ES handelt sich um
den Inhaber deS MusikverlageS Ricordi , Mailand , dev
Verdi. Rossini, Bellini , Puccini u. a. in musterhaften AuS»
zaben herausgebracht bat und für Italien daS alleinig«
Eigentumsrecht an Wagner besitzt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S. Februar,

konnenaufgang 7M « Mondaufgang 8°* V.
Sonnenuntergang 459 | Monduntergang 2“ N. '
- Generalfelbmarschall Prinz Leopold von Bayern geb. —
=?55.J ?°I,arf~ f<tier  Erich v. Drygalski geb. — 1881 Russischer
5* nftftener Dostojewski) geil. - 1906 Maler Adolfo. Menzel gest.
- 1615 Tanger von üen Franzosen geräumt.

n Neue Reisebrotmarken . In den nächsten Tagen
jelungen, wie amtlich mitgeteilt wird, neue Reisebrot-
Marken zur Ausgabe , und zwar außer den bisherigen über
60 Gramm Gebäck auch noch solche über 600 Gramm.
Diese 600 Gramm -Marken werden zweckmäßig von denen,
die Brot nicht in einzelnen Schnitten , sondern im ganzen
beziehen wollen benutzt, also von Rttlitärurlaubern.
Binnenschiffern. Arbeitern , die außerhalb ihres Wohnorte»
tätig sind, Reisenden, die sich in volle Verpstegung be-
-eben usw. Wegen Stoffersparnjs werden die Reisebrot-
marken nur in Bogen zu je 10 Stück auSgegeben. also
nicht mehr auch in Heften. Aus dem gleichen Grunde
sind die Marken den bisherjgen gegenüber erheblich ver-
kleinert. Mit der Ausgabe der neuen Marken werden bie
bisherigen noch nicht ungültig ; sie gelten vielmehr neben
den neuen noch bis zum l5. März einschließlich. Erst vom
lb. Marz ab dürfen nur noch die neuen verwendet werden.
Ferner hat das Direktorium der Reichsgetreidestelleneue
Veitimmungen über die Entwertung der eingelösten Marken

Gastwirte usw. getroffen. Diese haben näm-
ich die Marken sofort nach Empfangnahme zu entwerten,
stejchen in Zukunft die Bäcker nicht entwertete Ressebrnt-
Starken den Gemeinden ein, um Mehl darauf geliefert zu
krbalten. so werden ihnen solche nicht angerechnet werden.
Die Bäcker werden also, um sich vor Schaden zu hüten,

tun , die von den Kommunalverbänden noch ergehenden
näheren Bestimmungen über die Entwertung sorgfältig -ubeachten.

m Hiobspost für Ranch « . Daß dem Taba!
»Ersatzstoffe beigemischt werden, hat der BundeSrat be-
kanutlich schon vor einiger Zeit erlaubt und dabei wohl-
wollend auf Hopfen und Buchenlaub hingewiesen. Jetzt
hat der Finanzminister im Einvernehmen mit dem Reichs-
schatzamte ein übriges getan. Er gestattet, daß Tabak¬
mischung noch als Tabak bezeichnet werden, wen«
der Tabak mehr als 6 % des Gesamtgewichte- auSmackt.
94 '/- °/° können also Unkraut jeder Art sein, wmn 6'/, °k
Tabak dazu kommt. Dann adelt dieser bescheidene Zusatz
das ganze unedle Gemisch. Ob dieser Nachricht werden
die Raucher ihr Gesicht, dte übrige Menschheit wenigster^
die Nasen verhüllen.

* vi « Fretw . Feuerweh » hält meegen Nechmitta,
»ach einer Lebnng ihr» 2ahre ». H,uptdersamml«n> im »Gelde-
n» Schlüssel- ab.

tz Ein weinausgebot halt« » ,hl noch feite» »ine»
größeren Massenbesuch aufzuwetsen, als die, diessr Tage »ei
der W.inpersteigernng de» » inieroerein» reidetheim der Fall
war. r .otz einer Sint,itt »g,bühr von b « . pro Person war
der große Saal der AereinShanse, ü»e,füllt, » iesem « losen-
besuch entsprach auch der glänz-md, Verlauf der Versteigerung.
118 000 Liter 1917 r Weißwein wurde verkauft und fft» je
1000 Liter erzielt: Ruppert,derger 8700 - 15 200 Mark,
Deid«»h,imer 8000 - L0 000 M. « esamterlöS 1 106 080
Mark, wa« einem « urchschnitt,prei» von etwa 10 000 Mark
für 1000 Liter ents pricht.

setgsner Wetterdienst.
Wetterlage unverändert.

Batterien
zu Tusctz- uleeinpen

empfiehlt

<6g.P hil.Llsr.
Oonderflcisehkart *n

für Kranke können heute nicht auSgegeten werden, da kein
Fleisch übrig geblieben ist.

Der Bürgermeister

G Strohtlüte  K
zum Umpresseq uqd färben werden schon jetzt

angenommen.
_ trau € . Bessenich.

W ascb , bretter
neu eingeiroffen. Gg Phil . Llos.

Vekanntmachung
Am 1. Fetruar 1918 ist eine tzlachtrög,bekanntmach,

ung Rr. W. ü. 2700!12 17. K tzk. A. z» der Bekanntmach¬
ung fix. W. 2. 2700 ». 17 K R. I . vom 1. »pril 1917,
betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe nnd Garn»
(Spinn- und Vtedverbot), erlaffen worden.|

Der Wortlaut der Rachtragsb.kanntmachuug ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
_ Stellv . Genrrackommando 18.  Armeekorps.

ttetusdlenit -OrdnüngT
Lvang . Kirche.

Eonniog, 10. Februar 1918 — E . Gstomlhi
vormittags 10 Uhr-: Predigtgottesdienst

Koll. für den Jerusalem-Verein
Abend« 5 Uhr: Kriegsbetüuiide.

Donnerstag abend 8,15 Uhr: Jungfrauenverein.
«ath Kirche

Sonntag, 10. Februar 1918 — S - Ouinquagefima»
Vormittag« 7 30 Uhr : yrühmeff».

vormittag, 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachmittag« 2 Uhr: Christenlehre und Andacht.
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Aufu Ufflnirben
a » » Ml«t»« ng - stück-
tn nngstrennlim Hustend,
in I«»»» beliebigen Farbe

ssthet schnellsten, •»•

fÜllMti » «,«
O »«»lahnft «in,

Kirchstraß» 4.

Lin noch«gnt erhaltener
dunkler Am«g

für einen elfjährigen Knoten
zur Kommnnionz» kaufen ge¬
sucht.

von wem, sagt di» Geschäfts¬
stelled. vl.__

Freiwillige
Feuerwehr

Braubach.
Am Sonntag,

>10. siebr. 1918,
Nackmittag» 3,80 Uhr:
Ueb u n g.

Anzug: Tuckrock und Mütze.
Anschließend findet die

Jahes-
Hauptversammlung

bei Heinrich Schmidt statt
Der Vorstand.

Feld postkarten
sind wieder vorrlttigA. L®mb.

Todes -Anzeige.
Freunden, verwandten und Bekannte» di« traurige Nachricht, tat heute Nacht mein lieter, ander,

geßlich», Satte, uns-, lieter, «reusergender» ater, Bruder, Schwager und Onkel

empfiehlt
Paket IS Pfg.

Fean Engel.

Xarl
Rüllsn -VSLWiGr

nach kurzem schwere» Seiden Im Alter don 81 Jahren sanft dem Herr» entschlafen ist.

Die» zeige» im Namen der trauernden Hinterbliebenen an

frau Luise Scheid geh . Sauerwein

Albert Scheid , z. Z. im Felde

Emil Scheid , in (xefangenschaft.

vrautach, virlet . ch, 7. «etruar ISIS.

»te Beerdignng findet statt Sonnt«, Nachmittag um 3 Uhr vom Trauerhause Obermarktstraß, 7.

Meiner werten KundschMj
zur Nachricht, daß ^all«

G«rnirs«,
fäm«vei«tt
(auch Zuckerrüben unt

Runkelrüben)
eingetroffen find.

Walter Stuckert.

Kerrnkragen,
Worhemden,
Manschetten
und Schlipse

— moderne schöne Sachen- [
In großer Auswahl eingetroh,!
_ Rud . rleuhn «,.

Spielkarte:
da« Pak. 1— M.

neu eingetroffen.
A. temb.

Magenschmier?
in 1 Pfund-Büchsen empfich

Jean Engel.

Nachruf. Nachruf.
Nach längerer Krankheit ist am 6. d. M.

Am 8. d» Mt» iß nach längerer Krankheit

Herr Karl Scheid
im 61. Lebensjahr» entschlafen.

wir »erlieeen in dem verftordenen, der 33 Jahren in unsere»
Diensten gestanden hat, einen äußerst tüchtigen Beamten von Vorbild-
licher Pflichttreu» und nnermädliche« Fleiß.

Wir werden ihm stets ein treue« Andenken bewahren

Oie Direktion
der Blei- und Silberhütte Braubach

Aktiengesellschaft.

Herr Aufseher

Karl Scheid
im 61 Lebensjahre gestorben.

In dem Dahingeschiedene«, der 83 Jahr « mit nn« zusammen ge¬
arbeitet hat, verlieren wir ei«en treuen Kollegen, dessen Andenken wir
stets in Lhren halten werden.

Oie Beamten
der Blei- und Silberhütte Braubach

Aktiengesellschaft.

:V<

GchSn» Auswahl it stasiend»,

üfommsstax* »ad
WssirrAstlsss-

Kcsckttkfs
wie; Portemonnaie, »kanschettenknSpfe, Vorstecknadeln,

Ketten, Handtaschen»nd sonstiges
in verschiedenen Preislagen sehr vorteilhaft.Bud . Neuhaus.

FOr Trauer:
AI«!*» , Vlus «« , Mäntel , Jackst » » „ den
schollst», » «, Schwärst eingesärstt von

Färberei Bajer,•SSSff
Mir erhielten»ln neueß Gtstck

üilltflMCS
daß wie an bedstrftig»Konfirmandinnen billig abgeben wollen.

Scheeneaehe»

A Herrn-
Ĵ chlipse
l« neoster Au«mab> M

Aeschrv Schumacher.

Maschinenöl,
Maschinenfett,

Polieröl,
Schleiföl,

br«un und schwarzen
Möbellack,

blonde Politur
zn kansen gesucht.

L . Manb , Lobten,,
Schloßßr. 86.

Ne« eingetroffen:

£iir 'cßlu ĵzn und
| | ackjzn

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

_ Rnd. Neuhaus.

Salzgurken
empfiehlt Jean Gugel.

Herren-Kragen
and Schlipsen

in großer
öeschw . ßetmmaclier

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg Phil . Llo ».

LpitzcniWen st
Damen

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl
Nuioff Neust«-.

tfrclimUhjr I
Geeendftieäkr« 1

verst «ige»»»»g.
Montag, den 11. Febr., Nachmittag» 4 Uhr lalff"

Erben de» Wilhelm Friedgen nachstehende

Gvttsttdstiieke
im Saale „Ahe in b erg" (Ludwig Krämer) freiwillig
günstigen Bedingungen versteigern:

Weinberg im Rheinberg 99 Rth. 32
Acker auf Kerkert» 48 „ 76
Acker ans Linmuth 44 „ 40
Weingarten Liebendell ( 64 „ 44
Unland „ (
Acker in der « in»erhöhl 40 „ 16
Holzung in Dautenstiel 41 „ öS
Acker im Walkenderg 1b „ 18
Wies» Liebendell(Dauten- ( 80 „ 7«

„ „ stiel) (

Anschließend lassen di« Friedrich Schütz Lrbea «i?

Gr «„ »stück
ans der Nu an der Lahnsteinerstraße, Parzeä« Nr-
und 76tf|130, Größe 1 Ar 40 Quadratmeter nnd 1 *]Quadratmeter
mit versteigern.
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